
Umweltschutz ist wichtig, das weiß Jeder. Ganz und gar nachhaltig zu leben, schreckt die Meisten von uns jedoch ab. Die Forderung,
Ernährungs- und Einkaufsgewohnheiten zu ändern oder energiesparender zu leben, führt bei Vielen insgeheim zu Verzichtängsten. Auf wie
viel muss ich verzichten, um der Umwelt etwas Gutes zu tun, fragt man sich und verspürt dabei schon ein klammes Gefühl in der Brust. 
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L i f e s t y l e

Doch das ist gar nicht die entschei-
dende Frage, sagt Jeanette Huber
vom Zukunftsinstitut. Entscheidend ist
die Frage: Was macht uns glücklich
und was brauchen wir eigentlich gar
nicht? Denn viele Dinge des täglichen
Lebens und des Konsums sind schäd-
lich für Natur und Umwelt und für uns
eigentlich unbedeutend. Forschungs-
ergebnisse zum Thema Glück bestäti-
gen immer wieder: Die materiellen
Dinge des täglichen Lebens, die wir
für unverzichtbar halten, wie Auto,
Handy, Klamotten machen uns in kei-
ner Weise glücklich, sondern bewir-
ken sogar oft das Gegenteil. 
Gewusst wie, ist das scheinbare Di-
lemma zwischen eigenen Wünschen
und nachhaltigem Leben leichter zu lö-

sen, als Viele denken. Jeanette Huber,
Trendforscherin des Zukunftsinstituts,
zeigt, wie der Spagat zwischen gutem
und umweltbewusstem Leben ge-
lingt. Provokativ fragt sie: Ist es wirk-
lich persönliche Freiheit täglich im
Stau zu stehen? Wäre ein Leben ohne
Auto in den meisten Regionen nicht
das bessere? Zum Thema Wohnen
sagt sie: Schon beim Wohnen fängt es
an. Wohnen ist ein „Spiegel der See-
le“, wir drücken uns aus in Küchen-
utensilien und Designerstühlen, brau-
chen immer mehr Platz, Licht und
Wärme. Führt das unweigerlich zum
Umweltgau? Zum Thema Konsum rät
sie: Abseits von Discount-Delirium
und der Logik nutzloser Pseudo-Inno-
vationen können Konsumgüter nütz-
lich sein und Freude bereiten. Aber
80% der Dinge, die wir besitzen, wer-
den nur ein Mal im Monat genutzt
(Küchen- oder Bohrmaschinen). Müs-
sen wir wirklich alles besitzen? Der
„kollaborative Konsum“ lebt vom Tau-
schen und Leihen und ist die einfach-
ste Art, Ressourcen zu schonen. Zum
Thema Mobilität gibt sie zu bedenken:
Die lebenswerte Stadt von morgen
punktet mit guter Luft und viel Grün.
Elektroautos, Radfahrer, Fußgänger,
Kinderwagen- und Rollator-Schieber
werden sich um den Platz auf Straßen

und Bürgersteigen streiten. Und die
Kassen der Städte sind leer. Welche
Lösungen führen weiter und über das
Elektroauto hinaus? Und wie könnte
das Mobilitätsverhalten der Zukunft
aussehen?
„Gut leben statt viel haben“ könnte ei-
ne neue Maxime lauten, findet sie und
trifft damit den (prognostizierten) Nerv
der Zeit.

Dankend muss erwähnt werden, dass
sich die Stadtwerke Heidelberg Ener-
gie für den Vortrag von Frau Huber auf
der TREND stark gemacht haben und
diesen auch finanzieren.                    jf
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Infoabend am 23.11. um 19.30 h
“Osteopathie – Was ist das?
Was wird da gemacht?“
Voranmeldung!
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